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Heute Regierungsbildung in Württemberg
Die Verfassung wird eingehalien — Neue Maßnahmen des Polizeibevollmächtigten

des Reiches
-- Stuttgart , 18. März . Landtagspräsident Mcrgen-

thaler hat den Landtag ans heute nachmittag 8 Uhr ein-
berusen mit der Tagesordnung : Wahl des Staatspräsidenten
und Neuwahl des Landtagspräsidenten . Die Berordnung zur
Sicherung der Landtagsgebäude vom S. März bzw. 6. März
1983 ist für diese Landtagssttzung ansgehoben.

Wenn der Landtag heute nachmittag zusammentritt , um
den Staatspräsidenten und den Landtagspräsidenten zu wäh¬
len , wie das ursprünglich schon am letzten Samstag geschehen
sollte, so bedeutet dies , daß die nach München zu den Ver¬
handlungen mit Reichskanzler Adolf Hitler entsandten Ver¬
treter der Nationalsozialistischen Partei einen anerken¬
nenswerten Erfolg  erzielt haben , indem der Boden
der Verfassung nicht verlassen  und die Regie¬
rungsbildung nicht durch Diktat , sondern auf legalem Wege
vorgenommen wird . Der Reichskommissar bleibt also Würt¬
temberg »rspart und dem Landtag sein Recht erhalten . Seiner
Ausschaltung hätte man bei aller Anerkennung der Tat¬
sachen. daß ungewöhnliche Verhältnisse auch außergewöhnliche
Maßnahmen erfordern können , auch in den Kreisen der
Bevölkerung , die die Wicderausrichtung des Vaterlandes
freudig begrüßen , wenig Verständnis entgegengebracht . Die
Ausschaltung des Landtags wäre einer empfindlichen Ein¬
schränkung der Volksrechte gleichgekommen und in Württem¬
berg ist der Kampf um die Volksrechte so alt wie das politi¬
sche Denken seiner Bürger . Daß sonach der Weg beschritten
wird , der von vornherein auf Grund der zwischen den Rechts¬
parteien . aber auch mit dem Zentrum getrosfenen Verein¬
barungen eingehalien werden sollte, kann deshalb nur be¬
grüßt werben.

Ob der Landtag dem Beispiel Hessens folgen und den
soeben erst eingebrachten Etats ür1983  in allen Lesungen
sofort annehmen wird , um so für die nächste Uebergangszcit
die Austragung politischer Kämpfe im Landtag sich zu er¬
sparen , aber auch der Regierung ans Grund eines Er-
mächtiguPgsgesetzes  Zeit und Ruhe für ihre Arbeit
im Nahmen der Verfassung zu lasten , ist eine Frage , die sich
tm Augenblick noch nicht beantworten läßt.

19,01 Millionen Defizit im Landeshaushalt 1988
Der ivürtt . Staatshaushaltplanentwurf für 1983 schließt

ab mit 107 569 410 Reineinnahmen und einem Staats¬
bedarf von 117 699 601 ä?^ i, so daß vorläufig 10 040 191
ungedeckt bleiben . Wie Staatspräsident Dr . Bolz in dem
Begleitschreiben an den Landtagspräsidenten ansführte , konnte
von der Negierung aus eine Ausgleichung des Etats noch
nicht vorgenommen werden . Es muß vielmehr abgeivartet
werden , wie sich die Einnahmeveranschlagung bei den Reichs¬
steuerüberweisungen gestaltet , bei der sich Württemberg wie

Die Arbeiten des Reichskcibinetis
TU . Berlin , 15. März . Das Reichskabinett wirb heute

nachmittag 16.15 Uhr zusammentreten . um über laufende An¬
gelegenheiten zu beraten . Das Kabinett wird in der Haupt¬
sache die Beratungen über die Verwendung von Oel
und Fett  sortsetzen . Daneben werden sozialpolitische Fra¬
gen auf der Tagesordnung stehen. Reichskanzler Hitler
wird heute vormittag wieder in Berlin zuruckerwartet.

Reichspräsident von Hinbenburg  hat gestern mit¬
tag die durch das Neichsminister -Gesetz vorgeschriebene Ver¬
eidigung des Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Dr . Paul Joseph Goebbels,  vorgenommen.

Die Warenhaussteuer kommt
Wie die Telegraphen -Union erfährt , wirb Preußen dem¬

nächst Zuschläge zur Gewerbe st euer bet Waren¬
häusern , Einheitspreisgeschäften und Groß-
ftlialen  erheben . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß die
inzwischen sämtlich gleichgeschalteten Länder in gleicher Welse
Vorgehen werden . Bekanntlich läuft das Realsteuergesetz am
81. März ab. Die Gewerbesteuer ist bekanntlich Länder¬
st c u e r. Diese neue Maßnahme ist nicht zu verwechseln mit
den im Jahre 1986 beschlossenen Sonöerzuschlägen für die
Umsatzsteuer bei einem Umsatz von mehr als l Million Mark.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Umsatzsteuerzuschläge
durch die neuen Zuschläge zur Gewerbesteuer für die oben
genannten Geschästskategorien abgclöst werden.

Die Reichsbahn jorql für Arbeit
99 990 Man » « erden für Neichsbahnarbeiten neu eingestellt

Mit Beginn des Frühjahrs hat die Reichsbahn ihre Ober¬
bau -, Erneuerungs - und Unterhaltungsarbeiten in vollem
Umfang ausgenommen . Die Reichsbahn hat hierfür die Ein¬
stellung von etioa 70 000 Zeitarbeitern angeordnet . Diese

bisher an die Schätzungen des Reiches anzuschließen haben
wird.

Reichsbanner und Eiserne Front verboten
DurchMrungsmahnahmen zur Verordnung des Reichs¬

präsidenten znm Schutz von Volk und Staat
Vom Polizeikommissar für das Land Württemberg wird

mitgeteilt : Aus Grund der Paragraphen 1 und 2 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. Februar 1983 lReichsgcs .-Blatt I S . 88) hat
der Herr Polizeikommiffar für das Land Württemberg fol¬
gendes ungeordnet:

1. Das „Reichsbanner Schwarzrotgolb " und die „Eiserne
Front " sowie sämtliche Vereinigungen , die für die Belange
dieser beiden Organisationen eintreten , werden mit sofor¬
tiger Wirkung aufgelöst und verboten.  Das Ver¬
mögen dieser Vereinigungen ist beschlagnahmt und bis zum
18. Mürz 1938 beim zuständigen Oberamt , in Stuttgart beim
Polizeipräsidium abzuliefern . 2. Das Tragen von Unifor¬
men sowie das Tragen und Führen von Abzeichen jeder Art,
die die Zugehörigkeit zu den in Nr . 1 angeführten Vereini¬
gungen kennzeichnen , wird verboten . 8. Auf Gebäuden und
Grundstücken dürfen nur noch schwarzweitzrote und Haken¬
kreuzfahnen , die Fahnen der nationalen Verbände , die
Fahnen der Länder und Gemeinden , sowie die Flaggen nach¬
weisbar unpolitischer Bereinigungen iz. B . die Fahnen der
Kirchen , studentischer Korporationen und von Sportvereinen)
gezeigt werden . Das Zeigen von Fahnen der kommunistischen
oder sozialdemokratischen Parteien sowie ihrer Nebenorgani¬
sationen , insbesondere der unter Nr . 1 ausgesührien Ber¬
einigungen , ist in jedem Falle verboten . 4. Sämtliche Wald-
Heime und Sportplatzanlagen der KPD . und ihrer Hilfs¬
organisationen , insbesondere der „Roten Sporteinheit " wer¬
ben mit sofortiger Wirkung geschlossen.

Das ausgesprochene Verbot des Reichsbanners Schwarz¬
rotgold und der Eisernen Front sowie der Bereinigungen,
die für die Belange dieser beiden Organisationen eintreten.
hat nicht zur Folge die Auslösung und das Verbot der SPD
und der Freien GewerkschastSverbäude — Aufgelöst und ver¬
boten werden mit sofortiger Wirkung der „Kampfbund gegen
den Faschismus ", sämtliche kommunistischen Sportvereine,
einschließlich der Arbeiterschützenvereiue , sowie alle Hilfs-
und Ncbenorganisationen der KPD einschließlich ihrer
Jugendorganisationen . Das gleiche gilt für die KPD .-Opvo-
sition und ihre Hilss - und Nebenorganisationen . Das Tra¬
gen von Uniformen sowie das Tragen und Führen von Ab¬
zeichen jeder Art , die di« Zugehörigkeit zu der KPD . und
KPDO . oder zu deren Hilss - und Nebenorganisattonen kenn¬
zeichnen, wird verboten.

Arbeiter werden bis in die Herbstmonate beim Bahnunter¬
haltungstrupp der Reichsbahn beschäftigt werden . Darüber
hinaus werden die Privatunternehmer , die von der Reichs¬
bahn herangezogen werben , in die Lage verseht , wieder 20 000
Arbeiter einzustellen . Insgesamt finden also durch diese
Oberbau -Arbeiten der Reichsbahn etwa 90 000 Köpfe vom
Frühjahr bis Herbst Arbeit und Brot . Mit den Neueinstel¬
lungen ist bereits begonnen worden . Die Arbeiten erstrecken
sich auf Sie Unterhaltung und Erneuerung der Reichsbahn¬
gleise — Schienemvellcn und Dechung — sowie auf die
Unterhaltung und Erneuerung von Weichen und GleiS-
verbindungen.

Erhöhung des Arbeitsbeschassnngskredits der Reichsbank
ans 2 Milliarden

Im Zusammenhang mit den Neueinstellungen bei der
Reichsbahn stellt der „Völkische Beobachter " fest, baß die
Verhandlungen über ein großzügiges Arbeitsbeschaf¬
fung  s p r o g r a m m bet den maßgebenden Stellen in letzter
Zeit lebhaft wettergeführt worben sind. Wie verlautet soll
voraussichtlich die von der Reichsbank als Kredit in Aussicht
genommene Summe für das Arbeitsbeschaffungsprogramm,
wie es in dem Programm ursprünglich vorgesehen war , auf
etwa 2 Milliarden erhöht werden.

Französische Beschwerde in Berlin
«egen der Verwendung von Hilsspolizei t» der ent¬

militarisierten Zone
— Berlin , ik . März . Amtlich wird mitgeteilt : „Der fran¬

zösische Botschafter Francois -Poncet hat gestern den Reichs-
minister des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath,  aus¬
gesucht, um im Aufträge der französischen Regierung wegen
der Vorgänge in Kehl und der Verwendung von
Hilfspolizekin der entmilitarisierten Zone
unter Hinweis aus Art . 4S des Versailler Vertrags Be-

Tages -Spiegel
Der WÄrtt. Landtag tritt heute nachmittag zur Neuwahl dos

Staats - und Landtagspräsidenten zusammen. Die Regie-
rnngsbildnng erfolgt gemäß der Bersaffung.

*
Der Polizeikommiffar für Württemberg hat die Auslösung

des Reichsbanners und der Eisernen Front angeordnet:
er läßt mitteilen , daß er und seine Mitarbeiter ihre Tätig¬
keit ehrenamtlich ausüben.

*

Frankreich hat in Berlin Beschwerde wegen der Verwendung
von Hilfspolizei im entmilitarisierten Gebiet erhoben. Der
Reichsaußenminister hat diese Beschwerde znrttckgewiesen.

*

Die polnische Regierung ist in Genf gezwungen worden , noch
heute die vertragsmäßigen Zustände auf der Danzige»
Westerplatie wieder herznstellen.

«-
Der niederösterreichische Landtag h«t einen nationalsozialisti¬

sche« Antrag auf Amtsenthebung der Wiener Regier « ««
Dollfnß wegen Bersaffnngsverlctznng «ngcnomme « .

Angesichts der znnehmenden innerpolitische « Spannung in
der Sowjetunion find der geheime« politischen Polizei
sOGPU .) unbegrenzte Vollmachten erteilt worben.

*
Die chinesische» Truppe « haben den Japanern a« Hsisengkau«

Patz eine schwere Niederlage beigebracht und 18 Feld¬
geschütze, 7 Tanks und 5999 Gewehre erbeutet . Die japa¬
nischen Verluste iverde« mit 5999 Mann angegeben.

schwer de zu führen . Der Reichsaußenminister hat diese
Beschwerde als unbegründet zuriickgewiesen.
Weder die Vorgänge in Kehl noch die Verwendung von Hilfs-
poltzei falle unter die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages über die entmilitarisierte Zone . Di « im übrigen nur
während 86 Stunden in der Polizeikasernc in Kehl imter-
gebracht geioesene SA .-Mannsthaft , von der höchstens jeder
16. Mann mit einem Gewehr oder Revolver ausgerüstet ge¬
wesen set, noch die Hilsspolizei könnten als bewaffnete Streit-
kräfte angesehen werden . Im übrigen handle es sich hierbei
um innerpolitische Maßnahmen,  die der Ansrecht,
erhaltung der gefährdeten Ruhe und Sicherheit bienten ."

In London  wirb anerkannt , baß die Besitzergreifung
der Macht in den verschiedenen Städten , wie Köln . Kehl »sw.
durch die SA . eine innere AngelegenheitDeutsch«
lanbs  ist und daß eine vorsätzliche Verletzung von Ver¬
trägen durch die deutsche Negierung nicht beabsichtigt war.
Immerhin besteche noch die Möglichkeit einer technischen Ver¬
letzung der Bertragsabmachungen . Die englische Politik legt
Wert auf eine baldige völlige Bereinigung der Angelegenheit
und weist im übrigen daraus hin , daß auf Grund der Ver¬
tragsabmachungen einseitige Schritte unzulässig sind und
etwaige Klagen zunächst beim Völkerbundsrat vorgebracht
werden müssen. ES wirb aber betont , daß eine deutsche
Verlautbarung über die außenpolitischen
Ziele der neuen deutschen Regierung  wohltuend
auf die europäische Atmosphäre wirken könnte.

Neue Niederlage Polens
TU . Genf , 15. März . Die polnische Regierung hat M

gezwungen gesehen, die unverzügliche Zurückziehung der
polnischen Polizei auf der Westerplatte anzuorbncn . Dieser
Entschluß ist das Ergebnis der schwierigen Verhandlungen
der letzten Tage . Die polnische Regierung ist zu diesem Schritt
durch die eindeutige Haltung der Großmächte gezwungen
worben . Der Standpunkt der polnischen Regierung war von
allen Seiten von vornherein als völlig unhaltbar und als
ein eindeutiger Bruch der vertraglichen Bestimmungen ange¬
sehen worben.

In langwierigen Verhandlungen , die am Dienstag abend
zwischen dem polnischen Außenminister Beck und dem V ^l ' cr-
bundskommiflar Rosting stattgefunden haben , hat sich die
polnische Regierung in Verfolg des Ratsbeschlusses verpflich¬
tet . die Truppen von der Westerplatte am heutigen Mittwoch
zurückzuziehen . Der polnische Außenminister wird am Mitt-
woch ein Schreiben an Rosting richten , in dem er die Stunde
der Verladung der Truppen von der Dcstcrplatte mitteilen
wirb.

Die polnische Regiernng hat damit innerhalb der letzten
Monate drei schwere iNeberlagen vor dem Völkerbundsrat
erlitten . In der Frage der Danziger Hafenpolizet wird eine
Regelung auf dem normalen Berfahrenswege der Entschei¬
dung des HauptauSschuffes und des BölkerbundskommiffarS
erfolgen . Die grundsätzliche Frage der Verlegung beS
Munittonsdepots auf der Westerplatte »ach Gdingen ist vor¬
läufig nicht berührt worden.



Feststellung des endgültigen Gesamtergeb¬
nisses der Reichstagswahl

Berlin , 14. März . Um den Zusammentritt de» Reichs¬
tages zum 21. März zu ermöglichen, hat der Reichswahlleiter
gemäß einer Ermächtigung des Reichsministers des Innern
die Prüfung der von den Kreiswahlleitern eingereichten
Wahlunterschriften schon von sich aus vorgenommen und die
Kreiswahlleiter von dem Ergebnis der Prüfung benachrich¬
tigt. Von diesem Ergebnis machte der Reichswahlleiter in
einer Sitzung des Reichswahlausschusses Mitteilung . Es
wurden die auf die Wahlkreisverbänbe entfallenden Sitze,
die Anzahl der Reststimmen auf die Reichswahlvorschläge
und die auf die gewählten Bewerber bekanntgegeben. Die
endgültige Mandatsverteilung stimmt mit
den schon bekanntgegebenen Zahlen über die
Stärke der Reichstagsfraktionen überein.

An der Wahl haben sich 39 668 017 88,8 v. H. Stimm-
berechtigte beteiligt. Es sind 30 343 318 gültige Stimmen ab¬
gegeben worben; ungültig waren 311702 Stimmen . Von den
gültigen Stimmen entfallen auf die Parteien : NSDAP.
17 277 188 <43,g v. H.), SPD . 7181633 <18,3 v. H.), KPD.
4 848 079 <13,3v. H.), Zentrum 4 424 905 <11,2v. H.), Kampf¬
front Schwarz-weiß-rot 3 136 752 <8,0 v. H.), Bayr . Bolks-
partei 1073 552 <2,7 v. H.), Deutsche Bolkspartei 432 313 <1,1
vom Hundert), Christi. Soz . Volksdienst 383 960 <1,0 v. H.>,
Deutsche Staatspartei 334 232 <0L v. H.), Deutsche Bauern¬
partei 114 018 (0,3 v. H.), Württ . Bauern - und Weingärtner-
bnnb <Landbunb) 88 830 <0,2 v. H.).

Auch das Hakenkreuzbanner
wird Reichsflagge

Als das Hakenkreuzbanner auf dem Ratsgpmnasium in
Hannover  gehißt wurde, erklärte der Reichsbevollmäch¬
tigte für das preußische Kultusministerium , Dr . R u st, u. a.
zur Flaggenfrage : „Wir iverden am 21. März in der Gar¬
nisonskirche zu Potsdam eine sehr kurze Reichstagssitzung
eröffnen. Wenn diese Sitzungstagung zu Ende ist, werden
Die als Ergebnis feststellen können, daß das Haken¬
kreuzbanner nicht wieder eingezogen  wird . Es
braucht nicinand zu glauben, baß wir nicht genug Ehrfurcht
vor dem Sinnbild der schivarzweißrotenFahne haben; aber
unser Sinnbild deS rassischen und völkischen Erwachens wirb
nicht mehr verschwinde». Wir werden diese Fahne durch
Reichstagsbeschluß zur Reichsflagge  mit er¬
heben."

Der Reichsbevollmächtigtesprach auch über di« neuen
Aufgaben der Schule  und äußerte hierbei, die höhere
Schule habe in den letzten Jahren an dem Mangel eines
befriedigenden Inhalts und dem Mangel eines klaren Ziels
gelitten. Mit Schlagworteu, wie Erlebnis und Arbeits¬
unterricht, habe man am Wege der Bildung gerungen. Es
wäre aber besser gewesen, man hätte einmal ein ganz klares
Ziel aufgestellt. Bon der Lehrerschaft fordere er innere Hin¬
wendung -um nationalen Erziehungsziel . Wer daS nicht
könne, der möge gehen.

Die Neuordnung in den Ländern
Vom Hessischen Landtag  wurde als Minister des

Innern , der Finanzen und der Justiz der bisherige Reichs¬
kommissar für die Polizei , Dr . Müller,  berufen . Das Amt
des Landtagspräsidenten fiel auf den nationalsozialistischen
Abg. Jung.  Das Ermächtigungsgesetz wurde vom Land¬
tag gegen di« Stimmen der Sozialdemokraten verabschiedet.
Der Landtag wurde darauf bis zum Oktober vertagt . Staats¬
kommissar Dr . B e st hat sämtliche sozialdemokratischen Blät¬
ter bis 19. März verboten; Warenhäuser und andere Ge¬
schäfte können bis zu 24 Stunden geschlossen werden, wenn
durch die Bedrohung eines solchen Geschäfts die öffentliche
Ordnung und Sicherheit gefährdet ist; Schußwaffen von In¬
habern, die nicht im Besitz von Waffenscheinen oder nicht

Mitglieder der DA., DL. oder de» Stahlhelm » sind, sin- bei
den Polizeibehörden abzuliefern.

In Bayer»  wurde vom Stabschef der DA. »in beson¬
derer Uebevwachungsdienst eingesetzt. Streifen haben die
Aufgabe, auf der Straße und in den Lokalen ein« Ausweis¬
prüfung - er den Dienstanzug der SA. oder SS . tragenden
Personen durchzuführe».

Der Reichskommissarfür das Land Sachsen  hat ange¬
ordnet, -aß allen Beamten und Lehrern, die der kommunisti¬
schen Partei angehvren, mit sofortiger Wirkung die Aus-

Der Reichskanzler Adolf Hitler  flog am Sonntag nach
München und wurde dort auf dem Flugplatz festlich emp¬
fangen. Unser Bild zeigt den Reichskanzler, der die Front
der Stahlhelmer und SA .-Leute abschreitet, gefolgt von <von
links nach rechts) Staatskommissar zur besonderen Verwen¬
dung, Hauptmann a. D. Rühm,  Staatskommissar General
v. Epp,  Neichsminister Dr . Fr ick.

Die Krasisahrzeugsteuerreform
TU. Berlin , 14. Mürz . Wie der DHD. von maßgebender

Seite hört, ist die Vorlage über eine Reform der Kraftfahr¬
zeugsteuer nunmehr fertiggestellt, nachdem sämtliche beteilig¬
ten Ministerien — Reichsfinanz-, Reichsverkehrs- und Reichs¬
wirtschaftsministerium — hierzu Stellung genommen haben
und öabet volle Einmütigkeit erzielt worden ist. Einzelheiten
über die Vorlage können jedoch noch nicht mitgeteilt werden,
da sie dem gesamten Reichskabinett noch nicht unterbreitet
worden ist. Dies hängt von den zeitlichen Dispositionen des
Reichskanzlers ab. Man hofft jedoch, mit Rücksicht auf den
Ablauf der bisherigen Bestimmungen am 31. März , in Kürze
die geplante Regelung durchführen zu können. In dem
grundlegenden Entwurf einer mehrmonatigen Steuerfreiheit
und einer Beseitigung des bisher erhobenen Aufgeldes bei
Teilzahlungen hat sich nichts geändert.

Ankauf von Kartoffelflocken
durch das Reich

Auf Veranlassung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wirb in Anbetracht der großen Kartoffel¬
vorräte eine neue Kartoffelflockenaktion  im
Gesamtumfang von 80 ONO Tonnen durchgeführt werden. Diese
Maßnahme wird im Frühjahr zu einer wesentlichen Ent¬
lastung des zur Zeit flauen Kartoffelmarktes beitragen. Den
kartoffelliefernden Landwirten wirb auch bei dieser Aktion
ein Preis von mindestens 9 Reichspfennig je Stärkepfund¬
prozent frei Fabrik geboten werben.

Der Kauf von Kartoffelflocken durch baS Reich und ihr

übuug ihres Dienstes untersagt wird. Das in Sachsen b«.
stehende unbedingte Verbot der körperlichen Züchtigung i»
der Schule ist zur Wahrung der nötigen Jugendzucht mit
sofortiger Wirkung bis zur gesetzlichen Neuregelung einge¬
schränkt worden.

Das oldenburgische  Staatsministerium hat de«
Führer der Delmervhorster Ortsgruppe der NSDAP ., Stu¬
dienrat Dr . Müller , zum Staatskommissar zur Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordining für die Stadt Delmen¬
horst bestellt.

Hilsspolizei in Bayern . Zufolge einem Erlaß des Staats-
kommissars im Ministerium des Innern , Adolf Wagner, ist
die Bildung einer Hilsspolizei in Angriff genommen wor¬
den. In einem weiteren Erlaß des Kommissars wirb ange¬
ordnet, daß das der NSDAP , infolge der Ereignisse vom
8.—0. November 1923 beschlagnahmte Eigentum in vollem
Umfang wieder an die Partei zurnckzugeben ist.

verbilligter Absatz zu S chw e i n e m a stz w e cke n erfolgt im
engen Zusammenhang mit der Pflege des Getreidemarktes.
Der Mehrerlös für Kartoffeln wird bei den Landwirten zu
verstärkter Verfütterung von betriebseigenem Futtergetreiöe
führen, das sonst auf den Markt drängen würde. Es wird
somit zugleich eine weitere Gesundung des Getreiöemarkte»
erreicht. Neue Reichsmittel werden für die Kartoffelver-
flockung nicht benötigt.

Hilfe für den Außenhandel
Im Ost asiatischen Verein  Hamburg -Breme»

sprach in Vertretung des Reichsaußenministers Ministerial¬
direktor Dr . Meyer,  der Leiter der Ost-Abteilung im
Auswärtigen Amt. Er führte aus , die Reichsregierung sei
gewillt und entschlossen, im Rahmen des Mögliche«
dem Außenhandel nach jeder Richtung hin zu helfen. Im An¬
schluß äußert« der neugewählte nationalsozialistische Bür¬
germeister von Hamburg, Carl Vincent Krogmann:  Ti«
wirtschaftlichenGedanken des Nationalsozialismus hätte»
ursprünglich eine Schwäche gehabt, nämlich das Ntchtv « r -
stehen der Wichtigkeit des Nutze «'Handels.  Da»
sei dadurch zu erklären, baß man in München zunächst nicht
di« Bedeutung des Außenhandels erkannt habe. Er habe zu¬
sammen mit anderen Männern tn dieser Richtung Einfluß
gewonnen, und er glaube aussprechen zu dürfen, daß -er
Reichskanzler heute die Wichtigkeit eines starren Außen¬
handels und einer starken Schiffahrt voll erkannt habe. Der
Reichskanzler werde mit aller Schärfe geltend machen, daß
eine weitere Schädigung deS Außenhandel» nicht mehr er¬
folge, sondern tm Gegenteil der Außenhande 'l « tt
allen Mitteln gefördert  werde.

Reichskanzler Hitlers Empfang in München

MMW
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«i«r SeriZiLÄ

„Unbesorgt, Papa !" versicherte Adolar, nur mühsam
sein« Freude unterdrückend, während er die Geldscheine zu
sich steckte ..Schweige wie das Grab! Verzeihe, daß ich störte!"

Der Konsul drehte ihm, ohne auch nur ein Wort zu ver¬
lieren. den Nucken zu, worauf Adolar Friesen triumphierend
lächelnd das Zimmer verließ.

„Das war gut abgepaßtl" flüsterte Adolar Friesen, in¬
dem er den Gang entlangschritt. „Wäre ich zu einer anderen
Zeit gekommen und fürchtete Papachen nicht, daß ich Mama
von seinem neuesten Trick in Kenntnis setzen könnte, — er
würde mich schön auf den Trab gebracht haben, wenn ich ihm
eine solche Summe aboerlangt hätte. Wahrhaftig, das war
schneidig! Wie eine Bombe bin ich hineingeplatzt! Aber
Donner und Doria. — was habe ich da hören müssen! Sogar
scheiden wollte er sich lassen und sie zu seiner Gattin machen!
Muß doch toll in sie verschossen sein! Eigentlich viel von der
Kleinen, daß sie nicht darauf eingegangen ist! So etwas
wird ihr nicht alle Tage geboten werden! Steckt doch mehr in
ihr. als ich bisher dachte! Aber das sollte Mama wisseni Doch
ist eigentlich nur ganz natürlich! Bin ja selbst total verschos¬
sen m diese kleine Teufelin und wäre, wenn sie nur wollte,
selbit imstande. sie zu meiner Frau zu machen! Donnerwetter!
Leuchen meine Frau ! Was wohl Papa dazu sagen würde!
Das ist. iürwahr eine kapitale Idee! Wenn ich jetzt direkt
zu ihr ginge und mich ihr erklärte! Parbleu , das tue ichl
Sieg natürlich selbstverständlich! Wird nicht so dumm sein,
mich, des Millionärs Friesen Sohn, zurückzuweisenI Aufdenn zur Attacke!"

Und kurz entschlossen stieg er die Treppe zum zweiten
Stock hinauf, ichritt auf Selenes Zimmer zu und trat , nachdem
er angepocht hatte des jungen Mädchens„Herein!" gar nichtabwortend ohne weiteres ein.

Helene stand von der Tür abqewandt am Fenster. Beim
Eintritt des fungen Friesen fuhr sie hastig herum und wäh-
rend ihre Augen ihn anblitzten, rief sie herb und scharf:

„Was wünschen Sie?"
Die da vor ihm stand, das war nicht mehr di« schücktern«

Erzieherin. Jeder Zoll an ihr kündete vielmehr das in seinen
innersten Gefühlen verletzte, willensstarke Weib an.

Selbst dem stets so arroganten Adolar schwand seine
Sicherheit, während er in die zornig blitzenden dunklen
Augen des jungen Mädchens sah. Halb verlegen stammelte er:

„Pardon , gnädiges Fräulein , — aber, bitte, sehen Sie
mich nicht so feindselig an, — habe die besten Absichten! Hab«
gehört. — zufällig natürlich, als ich in das Zimmer Papas
treten wollte, — was er Ihnen für Offerten machte, und wie
Sie dieselben zurückwiesen. Bewundere Sie effektiv, — war
großartig — Ihre abschlägig« Antwort — äh — Widerstand!
Muß, da Sie unverzeihlich beleidigt worden sind, die Ehre
unseres Hauses retten! — Liebe Sie, seit zuerst die Ehre
hatte. Sie kennen zu lernen! — Sehen — Herz verlieren —
äh — war effektiv einsl — Wissens ja schonI — Biete Ihnen
darum meine Hand an, reizende Helene! Papa wird emwilli-
gen müssen! — Also, teuerstes Leuchen, sagen „ja", — was?"

Helene hatte dem seltsamen Antrag erst mit Staunen,
dann mit steigendem Unwillen gelauscht. Als Adolar jetzt
schwieg, antwortete sie bitter:

„Es tut mir leid, Herr Friesen, Ihnen Ihr « Illusionen
rauben zu müssen. Sie scheinen zu denken, ich werde mit
beiden Händen zugreifen und mich durch die hohe Ehre be¬
glückt fühlen, die Sie mir zu erweisen geruhen. Ich muß
bestens danken. Ich liebe Sie nicht und würde nie einem
Manne folgen, dem mein Herz nicht gehört!"

„Was? Sie — Sie weisen mich zurück?" rief Adolar,
keinen Ohren nicht trauend. „Bedenken Sie auch, was Sie
damit tun ? Schwiegertochter eines Millionärs , — das ist
doch effektiv nicht so ganz ohnel"

„Vorzüge gleich diesen vermögen mich nicht zu lockenl
Und damit enden wir wohl diese Unterredung, di« für uns
beide peinlich ist!" versetzte Helene spöttisch.

„Himmel und Hölle!" verschwor der enttäuschte Friesen
sich. „Das ist aber stark! Vergessen wohl, daß Sie eine arm¬
selige Gouvernante, eine bezahlte Dienerin sind? Wissen di«
Ehre gar nicht zu schätzen, die ich Ihnen erweise? Denken
gar nicht daran , daß Sie mir eigentlich Dank schulden von
vorhin, als ich so zur rechten Zeit antrat ? Gebe Ihnen bis
morgen Zeit zum Ueberlegen, aber di« Meine müssen Sie
werden. — schwöre es!"

„Sie sind der würdige Sohn Ihres Vaters , — «in
Nicktswürdiger, der eine wie der andere!" sagte Helene toten¬

blaß, aber in festem, verächtlichem Tone. „Da Sie mein Zim¬
mer nicht verlassen zu wollen scheinen, so geh« ich, »m Si«
ferner nicht anhören zu müssen I"

Und mit stolz erhobenem Haupte schritt sie in da» neben¬
anliegende Schulzimmer und ließ die Tür hinter sich in»
Schloß schlagen.

Adolar Friesen sah ihr verblüfft nach, dann schlich«U
sich, zornig« Verwünschungen murmelnd und Helene insge¬
heim Rache schwörend, hinaus.

„Verwünscht, daß dieser Mensch so zur Unrechten Zeit
kommen mußtel" knirscht« Konsul Friesen, nachdem sein
Sohn das Zimmer verlassen hatte, wild und zornig in sich
hinein. „Ich hätte sie gezwungen, einzuwilligenl Hoffentlich
hat Adolar nicht gehorcht! Aber wenn selbst, gleichviel!
Plaudert er, — dann wehe ihm! Dann bekommt er keinen
Pfennig mehr von mir, der TunichtgutI Kann zufrieden sein,
daß es ihm so leicht glückte, mir so ohne weiteres zehntausend
Mark abzuluchsenl — Was aber nun ?"

Und der Konsul versank in Nachdenken. Endlich lächelt«
er satanisch und flüsterte:

„Ja , so wird es sich machen lassen! Ich werde mich so¬
fort aufmachen und Zettritzes benachrichtigen, damit sie von
morgen früh ab auf dem Posten sind. Wahrscheinlich tut
größte Eile notl"

In diesem Augenblick hielt ein elegantes Auto vor dem
Hause, welchem, wie der am Fenster stehende Konsul zu
seinem Erstaunen sofort bemerkte, die Konsulin und Lucy ent-
stiegen. Als beide, ohne nach oben zu sehen, schnell in da»
Haus geeilt waren, murmelte Friesen verdrießlich:

„Da ist sie schon! Ihr Argwohn hat ihr keine Ruhe ge¬
lassen! Unverkennbar, — sie will mich überraschen! Aber ich
führe sie doch an ! Dazu jedoch muß ich mich beeilen! Mög¬
licherweise entwickeln sich die Dinge jetzt sehr schnell!"

Er eilte in sein in der Nähe liegendes Garderobezimmer
und kehrte gleich darauf, mit einem weiten, dunkelgrauen
Mantel und einem breitkrempigen Hute bekleidet, zurück. Un.
auffällig verließ er die Villa. Als er nach Verlauf von meh¬
reren Stunden wiederkam, war seine Laune îne so Mie,
daß er seine Frau und Lucy beim Souper aufs äußerste n -
benswürdig unterhielt.
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Aus Stadt und Land
Calw , den 15 . März 1983.

Di « H««»» irtsch»stliche AnSftellnng
„« rahne , Großmutter , Mutter und Kind " hat
gestern abend mit einer gemütlichen Schluhfeier der Aus¬
steller ihre Pforten geschlossen. Dank der lebhaften Beteili¬
gung seitens der einheimischen Geschäftswelt >var sie von
einem vollen Erfolg begleitet . In den fünf Tagen der Aus¬
stellungsdauer herrschte immer reger Betrieb , ja es gab
Stunden , in denen die Räume des Bad . Hofs und die Stadt.
Turnhalle überfüllt waren . Wie wir erfahren , haben schät¬
zungsweise rund 7000 Besucher die Ausstellung besichtigt,
und es hat wohl keinen gegeben , den die vielseitigen und ge-
schurackrwll dargebotenen Erzeugnisse nicht mit Befriedigung
nnd Stolz über die hohe Leistungsfähigkeit des eingesessenen
Handwerks und Gewerbes erfüllt haben . Dem Bezirks-
Handels - und Ge-werbeveretn , welcher bekanntlich die Aus¬
stellung veranlaßt « urrd damit schlechthin einem Bedürfnis
entsprach , gebührt Dank und Anerkennung für diesen, die
Belange von Handwerk und Gewerbe fördernden Schritt.

Bo« der Freiw. Sanitätskolonn« Calw
Am letzten Sonntag war die hiesige Kolonne einer Ein¬

ladung des Landesverband .es der Freiw . Sanitätskolonnen
gefolgt und nahm unter Führung von Kol .-Führer Kirch-
herr  und stellv. Kol .-Führer Bayer  an der Haupt -Lehr-
übung der Freiw . Sanitäts -iLehr -sKolonne Nagold  teil.
Das Uebungsgelände war der städt. Steinbruch an der
Straße nach Rottenburg . Pulvervorräte hatten sich ent¬
zündet . Durch die Explosion löste üch eine ganze Stein¬
wand . Eine große Anzahl der Arbeiter war hierbei »ver¬
unglückt ". Einer der „Verletzten " alarmierte die Nagolder
Kolonne . Als diese an der Stelle erschien und die furcht¬
baren Geländeverschiebungen feststellte, alarmierte sie noch
die Herrenberger Kolonne . In 16 Minuten war auch diese
zur Stelle . Nun ging 's an das zum Teil sehr schwierige
Bergen der Verletzten , wobei auch mit Erfolg eine Martne¬
trage benützt wurde . Auf dem Verbandsplatz übt« dann der
Herrenberger Kolonnenarzt , Med .-Rat Dr . Lechler,  Kritik,
während Kol .-Führer Kocher, .Herrenberg , eine kurze An¬
sprache hielt . Eine große Zuschauermenge hatte sich ein¬
gefunden . Unter den Gästen sah man den Nagolder Bezirks¬
vertreter vom Roten Kreuz , Lanbrat Baitinger , Bürger¬
meister Maier , eine Anzahl Nagolder Stadträte , höhere
Beamte und Vertreter der Wehrverbände . Auch Sn aus
der Jungdeutschlandbewegung her in Ealw bekannte Erzel¬
lenz General von Hügel  war vom Kurhaus Waldeck ^"r-
aufgekommen . Nach der Kritik , wobei die Nagolder Kolonne
mit ihrem Kol .-Führer Ehnis und Kol .-Arzt Dr . Rock sehr
gut ak>sfb» ' U ging 's in UnEom Martch in den Trai »b"" *»al.
Dort wechselten im gemütlichen Zusammensein Ansprachen
mit gemeinschaftlichen Liedern . Es sprachen u. a. Kolonnen-
Fiihrer EhniS -Nagolb , Landrat Baitinger -Nagold , Kol .-
Führer Kirchherr - Ealw . Kol .-Führer Kocher-.Herrcnberg.

Die Generalversammlung des KricgervcreinS Nlthengftett
fand vergangenen Sonntag im Gasthaus zum Hirsch statt.
Vorstand Petri  eröffnete die erfreulicherweise sehr stark
besuchte Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten,
gab einen kurzen Uebcrblick über das vergangene Geschäfts¬
jahr und konnte feststellen, daß sich der Verein trotz der sehr
schwierigen wirtschaftlichen Lage betr . Mitgliederzahl sehr
gut gehalten hat . Da vielfach über die Unterstützungsmöglich¬
keiten seitens des Wllrtt . Kriegerbundcs noch Unklarheit
herrschte, wurde dieser Punkt an Hand der vom Württ . Krie¬
gerbund im Januar 1043 herausgebrachtcn Richtlinien durch
den Vorstand sehr eingehend behandelt , so daß hierüber kei¬
nerlei Zweifel mehr bestehen dürsten . Nach Anhörung des
Berichts des Schriftführers und des Kassiers wurde die Kasse
geprüft und dem Kassier Kamerad Lauser  Entlastung er¬
teilt . Vorstand Petri dankte allen Mitgliedern , welche im
Interesse des Vereins tätig waren . Hierauf nahm Kamerad
Pfarrer Schimpf  das Wort , um in zu Herzen gehenden
Ausführungen der Toten und Gefallenen zu gedenken und
gab gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck , daß es nunmehr
möglich sein werde , in ganz Deutschland den Gefallenen-
gedenklag ans einen Tag festzulegen . Der Verein ehrte die
Toten durch gemeinsamen Gesang des Liedes »Ich hatt'
einen Kameraden ". Hierauf wies Kamerad Bürgermeister
Braun  auf die Bedeutung der glücklich beendeten natio¬
nalen Revolution hin und machte noch einige für die Ge¬
meindeglieder wichtige Ausführungen . Auf Anregung deS
Vorstandes Kamerad Petri wurde zum Beschluß erhoben,
daß jedes Mitglied verpflichtet ist, bei Beerdigungen und
Gefallcnengedenkfeiern usw-, Orden - und Ehrenzeichen anzu¬
legen . Ferner wies der Vorstand aus die Bedeutung des
Schieß -Sportcs hin und ersuchte die Mitglieder , ihre Söhne
der dem Kriegerverein angegliederten Schüyen -Abteilung
zuzuftthren . Auch unter den Mitgliedern des Kriegervereins
selbst trat eine größere Anzahl der Schützen-Abteilung bei.
Einer Einladung des Kriegervercins Weilderstadt folgend
wurde beschlossen, an dessen 60jährigem Jubiläum , verbunden
mit Fahnenweihe , Anfang Juli 1034 teilzunehmen . Zum
Schluß konnte der Vorstand noch bekanntgeben , daß heute
vier neue Mitglieder geworben werden konnten . Zur Feier
des Sieges der nationalen Revolution wurde vom Verein
Freibier gestiftet , und blieb die Versammlung beim Gesang
vaterländischer Lieder noch längere Zeit in schönster Ein¬
tracht beisammen . Die Versammlung erbrachte den Beweis,
baß sich im Kricgcrverein Althengstett der neue nationale
Geist bnrchgescht hat.

Waldcnserspiel in Calw

Die Spielvereinigung Neuheng  st ett  plant am kom¬
menden Samstag das historische Drama „Die Walden-
l e r", ein Schauspiel in ö Aufzügen mit einem Vorspiel , in
Calw zur Aufführung zu bringen . An dieser Stelle wurden
Werk nnd Aufführung bereits mehrfach lobend besprochen,
so daß uns nur übrig bleibt , den Besuch dieses Waldenser¬
spiels bestens zu empfehlen . Näheres wird noch im Anzeigen¬
teil bekannt gegeben werden.

Auftakt zur Bürgermeisterwahl in Bad Liebenzell
Die Vorstellung der Bewerber

Am letzte« Sonntag fand im Kursaal in Bad Ltebenzell
di« Vorstellung der Bewerber um die freigewordene Stadt,
vorstandsstelle statt . Amts -verweser Saute  r begrüßte die
erschienene Bürgerschaft von Bad Liebenzell sowie auch die
Freunde aus der Umgebung und dankte für das Interesse,
das sie der Gemeinde erzeigten . Er erinnerte in seiner Ein¬
leitung an die bleibenden Verdienste von Bürgermeister
Mäulen,  die dieser um die Wiederbelebung des Kur - und
Badeortes sich erworben hat . Er sprach ihm deshalb in der
Bürgerversammlung herzlichen Dank und volle Anerken¬
nung aus . Was Bürgermeister Mäulen in Liebenzell in
mehr als SS Jahren geschaffen habe , komme der Allgemein¬
heit zugute . Hierauf erteilte er .Stadtpfleger Klepser  Las
Wort , welcher der erste Bewerber und seit 1023 als Stadt¬
pfleger in der Gemetirde tätig ist. Stadtpfleger Klepser
führte , von herzlichem Beifall begrüßt , zusammenfasscnd
etwa folgendes aus:

Es treibe ihn nicht Ehrgeiz oder persönliches Interesse,
wenn er sich um die Stadt -voritandstelle beworben habe , son¬
dern allein der Wunsch, seine volle Arbeitskraft unter Ein¬
setzung seiner ganzen Persönlichkeit und svures vollen Vcr-
autwortungSbewußtsetns noch mehr als bisher in den Dienst
der Gemeinde und ihrer Einwohner zu stellen. Während sei¬
ner bald zehnjährigen Tätigkeit auf dem Liebenzeller Rat¬
haus habe er Liebenzell kennen und lieben gelernt . Das
schöne Liebenzell sei ja auch ein Platz , den man seiner un¬
vergleichlichen Lage und seiner kostbaren Naturschätze, wie
auch seiner tapferen , fortschrittlichen Bürgerschaft wegen,
schätzen und lieben müsse. ES scheine ihm deshalb eine
dankbare Lebensaufgabe zu sein, der erste Diener dieser Ge¬
meinde zu werden . Darauf ging er auf das Kurwesen ein
und führte aus , daß es das Ziel sein müsse, auf der Grund¬
lage eines soliden Mittclstandsbades wieder den Platz unter
den deutschen Bädern zu erreiche», den das alte Zeller Bad
in seiner Blütezeit im Mittelalter gehabt habe. Dafür wolle
er sein ganzes Können einsetzen. Wenn das Kurwesen wie¬
der zu voller Entwicklung komme, würden all« Stände und
Kreise in der Gemeinde Arbeit und Verdienst finden , denn
der Fremdenverkehr nütze allen Einwohnern . Auch wolle er
bestrebt sein, neben der Verbesserung der Verkehrsverhält,
wisse Len Wasservertrteb auf eine gute, solide Grundlage zu
stellen, da ein reger Wasserversanb nicht nur eine gut« und
billige Reklame des Bades sein könne , sondern auch der Ge¬
meinde einen nicht zu unterschätzenden Nutzen bringe . Die
Bewirtschaftung des Kursaals soll so gestaltet werden , Latz
sie den Hotels und Gasthöfen keine lästig« Konkurrenz ist,
sondern daß der Kursaal eine gute Repräsentation des Kur-
tebens darstellt.

Selbstverständlich müsse di« Gemeinbe -verrvaltung den
nun gegebenen Verhältnissen «»gepaßt werden . Stadtpfleger
Klepser machte den Vorschlag , die Stadtpflegerstelle erst im
Herbst neu zu besetzen, da er mit den augenblicklichen Hilfs¬
kräften wohl in der Lage sei, die Geschäfte zu übernehmen.
Die endgültige Regelung dieser Frag « wird dem Gemeinde¬
rat Vorbehalten sein. Auch sonst erklärte er sich bereit , über¬
all Einsparungen zu machen, wo solch« möglich find, und
nach besten Kräften auf den Gebieten der Fürsorge und Ar¬
beitsbeschaffung zu arbeiten . — Deine politische Losung
laute : Deutschland , Deutschland über alles . Dabei sei er der
Auffassung , baß sich beim OrtSvorsteher all« politischen Ge¬
gensätze treffen und von ihm zu gemeinsamer nationaler
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hatte ans der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse der
Calwer Erfinder , Fabrikant Jaki Rieger  mit gutem Er¬
folg zur Schau gestellt. Herr Rieger pflegt als Werkstoff
Leichtmetall zu verarbeiten und besitzt Reichspatente und
Gebrauchsmusterschutz für neuartige , bestens bewährte
Taschenstative , Notenständer , Taschensitzstühle, Picknicktische,
Zelt - und Schistöcke. Seine neuesten , überaus aussichtsreichen
Erfindungen sind Schneeschuhe aus Leichtmetall
und ein ebenso einfacher wie wirksamer Gleitschutz  für
Schneeschuhe. Von Fachleuten wurden besonders die vor¬
zügliche Federung , das geringe Gewicht der neuen Metall-
Schneeschuhe, ihre Gleitfähigkeit , Bruchsicherheit und An¬
spruchslosigkeit in Bezug auf Pflege — Spannen , Oelen,
Wachsen u. a. kommen ganz in Fortfall — gerühmt . Auch
der neue Gleitschutz, der dank seiner einfachen Konstruktion
in wenigen Sekunden ohne Abschnallen am Schneeschuh an¬
zubringen oder abzunehmen ist, findet begeistert « Aufnahme
bet de» Freunden des Wintersports.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag
Der Kern des die Wetterlage beeinflussende « Hochdrucks

liegt jetzt über der Biskaya . Für Donnerstag und Freitag
ist immer noch mehrfach heiteres »nb trockenes Wetter »«
erwarten.

Aufbauarbeit und zu wahrer Volksgemeinschaft zusammen»
gefaßt werden müssen. Sein Verhältnis zur Kirche sei be¬
kannt . Es sei die heilige Pflicht der führenden Kreise in
jeder Gemeinde , unt allen Kräften an der Erneuerimg und
inneren Vertiefung des Volkes mitzuarbeiten . Wenn
Deutschland wieder neu anfgebaut werden soll, so könne dies
nur auf dem festen Grund des einfachen, tiefen Glaubens
unserer Vorfahren geschehen. Der Arbeit der Liebenzeller
Mission habe er immer großes Interesse entgegengebracht,
habe sie doch unendlich viel zur Entwicklung der Stadt bei-
getragen . Sie trage neben dem Wort Gottes auch den Na¬
men der Gemeinde in alle Welt hinaus . Sei » Verhältnis zu
der Bürgerschaft sei bekannt, ' darüber brauche er wenig
Worte zu sagen. Er sei auch fernerhin in gleicher Weise be¬
strebt , jedem Bürger ohne Standesunterschieb bei zu sieben
und zu helfen , soweit es in seiner Kraft liege . Es sei be¬
kannt , daß man schon seither mit allen Anliegen habe zu ihm
kommen können . Seine Losung sei in den Worten des gro¬
ßen Deutschen Fichte ansgedriickt : „Und handeln sollst du io,
als hinge von dir »nö deinem Tun allein das Schicksal ab
der Dinge und die Vcrantioortung war ' dein ". Die Bürger¬
schaft nahm die Ausführungen mit lebhaftem , anhaltendem
Beifall entgegen.

Daraufhin begrüßte der Versammlungsleiter den zwei¬
ten Bewerber , Rechnungsrat Schaiger  von Tailfingen
OA . Balingen , und erteilte ihm anschließend das Wort.
Dieser führte etwa folgendes ans : Nach mehr als 36 Jahren
stehe die Bürgerschaft vor der Aufgabe , einen neuen Orts-
Vorsteher zn wählen . Es heiße nun „Erst wägen , dann wa¬
gen". Darauf machte er die Versammlung mit seinen per¬
sönlichen Verhältnissen bekannt . Rechnungsrat Schaiger >st
31 Jahre alt und verwaltet z. A. das Wohlfahrtsamt der
Gemeinde Tailfingen . Anschließend machte er eingehende
Ausführungen über die Aufgaben und Pflichten eines Orts-
vorstchers . Der Ortsvorsteher sei für alle da und müsse für
alles Leben in der Gemetirde Interesse zeigen . Er müsse
streng sachlich und unparteiisch sein. Der Schule urüsse beson¬
dere Aufmerksamkeit geschenkt werden , da eine gut« Sckml-
bilbnng das Einzige sei, was unser verarrntes Volk der Ju¬
gend geben könne . Wenn er gewählt würde , werde er be¬
strebt sein, größtmöglichste Sparsamkeit in der Gemeinde¬
verwaltung zu üben . Diesen Grundsatz habe er schon in sei¬
ner jetzigen Stellung dnrchgcführt . Da Liebenzell keine Jn-
dustriegemetnde werden könne , würbe er seine ganze Auf¬
merksamkeit dem Kurwesen schenken. Politisch sei er neutral,
doch habe er , wie jeder andere Bürger , sich seine politiVe
Meinung gebildet . Diese bestehe in nationaler Freiheit un¬
sozialer Gerechtigkeit . Seine Stellung der Kirche gegenüber
sei eine klare , er sei in einem christlichen Haus « erzogen
worden . Am Schluß -führte er aus , daß die Bürgerschaft den
Mann wählen möchte, von dem sie in 10 Jahren sagen
wird : „Den wählen wir wieder ". Die Bürgerschaft zollte
auch diesen Ausführungen lebhafte Anerkennung.

Amtsvcrweser Sanier  führte darauf in seinem Schluß¬
wort noch aus , -aß die Förderung des Kur - und Bade-
n>escrrs die erste Aufgabe des Ortsvorstehers sein müsse. Es
gelte nicht nur , das Geschaffene zu erhalten , sondern weiter
auszubauen und bas Kurweser ', einer weiteren Entwicklung
entgegenzufiihren . Ein Ortsoorsteher müsse deshalb ein
Führer sein. Nur ein Führer könne dies« Aufgaben lösen.

Hirsan , 14. März . Der Ausschuß des Turnvereins be¬
schloß, die neuerstellte Turnhalle über Ostern durchmarschie¬
renden SA .-Leuten zur Verfügung zu stellen. Am Deutschen
Turnfest werben sich voraussichtlich 20 Mann von hier b«.
teiligen.

nk. Pforzheim , 14. März . Oberbürgermeister Gündert
verläßt diese Woche unsere Stadt nach Illsähriger Tätigkeit,
um nach Mannheim überzusiedeln , wo er bekanntlich di«
Stelle des Präsidenten des Bad . Sparkassen - und Gtrover-
bandes übernimmt . Der Stadtrat beschloß in Anerkennung
der Verdienste deS Scheidenden , der neuen Umgehungsstraße
von der Brötzinger Unterführung zum Kleinbahnhof und
der Wildbader Straße den Namen Erwin -Gllnbert -Stratz«
zu geben.

SCB . Stuttgart , 14. März . In ganz Württemberg ein¬
schließlich Stuttgart wurden rund 600 Personen in Schutzhaft
genommen . Eine genaue Zusammenstellung der Polizei liegt
noch nicht vor . Die Zahl der Verhaftungen wird sich jedoch
eher erhöhen als vermindern . — In ihren Wohnungen
wurden gestern abend der Direktor des Konservatoriums
für Musik , Adler , und Generalkonsul Dr . Wanner vom Deut¬
schen Auslandinstitut von jungen Leuten überfallen und mit
Gummiknüppeln geschlagen.

Der Lahusenprozeß bis auf weiteres
vertagt

-Die Justizpreisestelle Bremen  teilt mit : Auf Grund
einer Besprechung des Reichskommissars für Bremen mit der
Staatsanwaltschaft hat letztere beantragt , mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Lage den HauptverhandlungStermin in der
Strafsache Lahusen bis auf weiteres zu vertagen . DaS Gericht
hat dem Antrag entsprochen.

Rätselauflösimgen der Iugendbeilage
Kleine Tricks mit Streichhölzern

„Sieben plus sechs gleich neun ".
§ »

Trauer, Mantel, Trauermantel. — Buch, Tuch. — Otto.



Mntl . Sekanntmachunge«
Amtsgericht Calw

Im Konkurs des Lorenz Beihoser , Inh . der Firma
Lorenz Beihoser . Etuisfabrik in Untrrreichenbach , ist
Schlußtermin zur Beschlußfassung gem . tz 162 KO . und
nachträglicher Priifungstermin am Montag , den 10 . April
1933 , vormittags 10 ' /, Uhr vor dem Amtsgericht Lalw.

Im Konkursverfahren über das Vermögen des Lorenz
Beihoser , Fabrikanten in Umerreichenbach , stehen für die
Schlußoerteilung noch 149RM . 97 Pfg . zur Versitzung,
wovon noch ein Teil der Kosten abgeht . Zu berücksich¬
tigen sind noch 1965 RM . 65 Psg . bevorrechtigte For¬
derungen nach tz 61 Ziffer 1 K . O . Alle übrigen bevor¬
rechtigten und die unbevorrechtigten Forderungen fallen
ganz durch.

Bad Liedenzell , den 10. März 1933.
Konkursverwalter : Katz.

Calw

Fuhrakkord
Das städt . Fuhrwesen einschl . der Kohlenbeifuhr vom

Bahnhof zum Gaswerk und der Teerabsuhr vom Gas¬
werk zum Bahnhof wird für die Zeit vom I . April 1933
bis 31 . März 1934 im Abstreich neu vergeben.

Die Akkordsbcdingungen liegen in unserem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Gebote wollen bis zum 17. März
1933 , nachmittag » 5 Uhr , bei der Etadtpflege abgegeben
«erden.

Den 14 . März 1933.
Stadtpslege.

Calw

Brennholz'

Verlrans
am Samstag , d. 18 . März -2L
1833 . nachm . 2 Uhr in der Weitzschen Wirtschaft.
Badftrage , aus den Abtlgen . Gcorgenhöhc, Schafott , Grü¬
ner Weg , Gutleutberg

rs rni LaMolz. iss rrv Nadelholz.7Mcheulose.
Personen , die mit Bezahlung des Kaufpreises für Holz

noch im Rückstand sind , werden zur Teilnahme an der Ver¬
steigerung nicht zugelasscn.

Den 14 . März 1933.
Stadtpfleg «.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,1S .S. ,1VÜHr
in Dechenpfronn : 1 Näh¬
maschine „Singer " , 2 leere
Mostsässer . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ger .-Dollz . -Stelle.

Neu ausgenommen:

« »Wisse Luzerne
seidefrei

Sie!>e»M !>erR«t-
»ln, Me SSe«-

üarscr Rundeln
gr»;s»>»m« iSmz

SteSWiedel
SmlensWtteie«

Lug . Dreitz a. Markt
Dennjächt

Gute

>« 1 Kalb setzt dem Ber-
enf ans.

S . Lohrer

Brauner

WlllhIellsWd
(Jagdhund)

entlaufen.
Mitteilungen über seinen

Aufenthalt an
Güterabfertigung Calw

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage ist , Sie mit den
Wtrtschastsfragen auf
dem Lausenden zu
halten , die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen , die ein genaues
Spiegelbild des gesam¬
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt . Da¬
rum bestellen Sie dar
Lalw er Tagblatt,
das Sie über alte Vor-
kommnissc im Bezirk
unterrichtet.

W . Forstamt Wildberg

Lairbstamm-
Holz-Derkauf.

Am Montag»  den
20 . März 1SSS , aus dem
Stadtwald Wildberg , vord,
und hint . Gmeindsberg.
Zusammenkunft vorm . V
Uhr am Bahnhof inWild»
berg . Berkaujsbeginn um
10 Uhr am TröUeshos : 114
Eichen mit Fm : 5 1., 7 il .,
20 III ., 23 IV ., 8 V.,- VI . 20
Rotbu mit Fm : 2 IV ., 3 V.
11 Uebr . Lbh . (6 Weißbu.
4Bi . 1Li ) mitFm : 2lV ..-Vl.
Losverzeichnisse o . Forstamt.

Lielmlimz Salm
Heute abend

8 Uhr

Bad . Hof

Srljche Me>
diese Woche

billigt
Kabliau
im ganzen Fisch

Pfd . 18 Psg.

Pfd . 3 2 Pfg.

!Seelkchs -Rlei
Pfd . 28 Pfg.

f DiejeWoche nochmals
'/ . Pfund

IZchatiiüliovH
'/ , Pfund

SülzeM »l
l SilMküe

zus . nur 80 P,g 1

^ Laibe von ca 200 xr s

2Stck . 45  Pfg.

Etuneuivm
45 ->/«ig

Schacht , von 80 gr

>Schacht . 48 Pfg.

iMMWurst!
leicht geräuchert
Diese Woche noch

P,d . 88Pfg.

Earlen-
!T8mereienl

. . . und

51. Rabatt!

Zreilv.SliMtskolme
i>.Rl>le»KrcllzNr.3üEM

Samstag , de « 18 . März 19SS , abend « '/,8 Uhr
im Glassaal des Badische » Hofe»

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahres - und Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3 . Wahlen
4 . Verschiedenes

Vollzähliges Erscheinen unserer aktiven Mitglieder
ist Pflicht . Anzug : Uniform.
Der Kolonnenarzt : Der Kolon « enfiihrer:

Dr . Schleich K . Kirchherr

1
In IrsiQsva HsnsUsIt
eollbs ctsr guts Ssrvs-
Lsttss ksdlsO. Lr ist:
zssokon
'/«klnnä von SO kts.
»Q vaib S ? rv2 . Rsdsdt:

0 . LsrvL . OLlW-
rsrnsprsoksr Ur .120

MlllinWllviklieW.
hartnäckiger Husten , Luströhrenkatarrh . Lungenoerschiei-
mung , Bronchialkatarrh , Asthma etc . behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheims Brust - und Lungentee
Prei « 1.15 — In allen Apotheken erhältlich . Bestimmt:
Alte Apotheke in Lalw u. Apotheke in Bad Liebenzell

Katsn ru Nb4. 10 .— ocisr 20 .—
Okr. Wicimaisr , 0a !w , SisoiiotstraSs 8

WM

^Mit

in groksr ^ U8wa !il , billig 8i bsi

V . LedSderle

llllieoeaoeakin aao reinac«
OarToakUa»

vousumom
wirrt krattar , l7 . dillrr im » ot « I UlescL vorgsllikrl.

Ssginn nackm . 3 LIlir und abcis . 8 Udr
Eintritt : Kinctsr 28 ^ , Srwacftssns 60^

Iler klkMll ed.rel>I»tterer,kikeMrik.Llllv
vis gsnaus Prüfung ctsr Isussnctsn von Lüsun-
gsn srforctsrt sinigs lag « . 0is btsmsn ctsr 23
prsistrügsr wsrctsn im Laufs ctisssrWoods «turok
ctas . 0 a lws r I ag b I a 11 " bskanntgsgsbsn.

Kehrichteiller
Durchaus ehrliches , christ'

lich gesinntes

Mädchen
auf 1 . Aprii

gesucht.
Kochen und Erfahrung in
sämtlicheiiHausarbeilcn Be¬
dingung.

Zeugnisabschrift . u . Lohn-
cmsprtiche erbet , an L . B . lüll
an die Gesch .- 6t . ds . Bl.

in jeder Größe

empfiehlt

WKkM>

Nsnh« »«««

Sommerliche

2 -Zimmer-

Wohnung
(Höhenlage ) auf l . Mai zu
vermieten.

Angebote unter L . M . llll
an dt « Sesch .- St . ds . Bl.

Ha«l8-

KteineisenwareiK

0 rskt 8 «kiscl >t«

>

>

Lke Sie einen

OruekauktraZ
aaek suswäriL vergeben , ftax/e» Sie «lock bei um

m>>ob wir Sie nickt vorteilhafter bedienen könne »,

flernsprecker dlr. S ŝ ederstrsLe ttr . 23

EM

srüen?

Fauüermlttel:

einfach / zuveeläffig / sparsam:

ß
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